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rauerfeier für ä ) avid
„Wir wären keine Kämpfer,

wenn wir uns vom Wahnsinn dieser SZeit unierkriegen lassen wollten '
Berlin , 28. Dez , ( Eig . Bericht,) Am heutigen Sonntag vormit¬

tag fand in der Kavellc des Waldiriedhofs Berlin -Lichterfelde die
Trauerfeier für den verstorbenen sozialdemokratischen Reichstags -
abgeordneten

Eduard David
statt . Im Anschluß daran wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle
Davids nach Mainz übergeführt , wo am Dienstag die Einäsche¬
rung erfolgt ,

Biele , Hunderte waren gekommen , um Abschied von David zu
nehmen. Vertreter der Reichsregierung und der Landesregierun¬
gen , Parteiveteranen , die Führer der sozialdemokratischen Bewe¬
gung, Reichstagsabgeordnete . Vertreter des Reichsbanners und
viele andere mehr . Längst nicht alle , die gekommen waren , konn¬
ten in der Kavelle des Friedhofes Platz finden . Hier stand unter
weißen Blumen , grünen Kränzen und schwarzrotgoldenem Fahnen¬
tuch der Sarg Eduard Davids . Nachdem Orgelspicl und Gesang
durch den Raum geflossen war , formte sich aus kurzen Ansvrachendas Bildnis eines groben Menschen .

Hermann Müller -Franken
sprach für die Sozialdem . Partei und deren Reichstagsfraktion . Mit
der annekdotisch durchhellten Biogravbie des Verstorbenen gab
Hermann Müller gleichzeitig das Bild eines Daseins , das vier
Jahrzehnte lang Parteigeschichte verdeutlicht . Mit jedem Datum
wurden Erinnerungen an wichtige Stationen der Historie der deut-
Mcn Arbeiterbewegung lebendig . War Eduard David nicht der
dcnkklarste und fähigste, einer von denen, die immer wieder aufs
Neue den einst von Marx und Laffalle geschaffenen Bund zwischen
Sozialismus und Wissenschaft bewiesen und bekräftigten , war
David nicht derjenige , der oftmals im Wort , das er schlagkräftig
und wirksam meisterte, und vor allem in der glänzenden Schritt
. Sozialismus und Landwirtschaft" die Bauernfrage im Lichte un¬
srer Lehre sicher beleuchtete? War David nicht als Vertreter der
Bernsteinschcn Richtung in der Partei , einer der kritischsten Fort «
entwickler der marxistischen Theorie ? Wo die Partei auch David
binstellte, konnte sie sicher sein , daß er Ehre für sie einlegte . Wir
ikbten ihn als Kenner der Vergangenheit , als Gestalter der Ge¬
genwart , als prophetischer Künder einer besseren Zukunft . Sein^ eib ist vergänglich , sein Werk wollen wir fortsetzen , fortleben ."

Dann legte
Reichswehrminister Eroener

° ls Vertreter der Reichsregierung einen Kranz nieder . Worte
hörenden Gedenkens begleiteten den Akt : „Ich darf ausfvrechen,"atz ein guter deutscher Mann von uns gegangen ist , der in Krieg
gud Frieden zum Wähle unseres Vaterlandes das Veste angestrebta° t . Ueberall , wo der Verewigte tätig war , hat er durch sein bei-
j

CS Streben nach Wahrheit , durch sein edles Menschentum Aner¬
kennung und Sympathie erworben . Die Reichsregierung wikd das
Andenken des Verstorbenen in hohen Ehren halten .

"

Reichstagspräsident Lobe
sprach als Vertreter des Reichstages und im Aufträge der Inter¬
parlamentarischen Union , die in dem Dahingegangenen einen akti¬
ven Kämpfer für die Idee des ewigen Friedens verloren bet .
David sei allezeit eine Zierde des Parlaments gewesen , ein feiner
Denker, ein hinreißender Redner , ein geistvoller Fechter im Wort -
kamvf. Nie wäre er glücklicher gewesen, als wenn er in der Lage
gewesen sei , eine Klinge mit einem hochstehenden Gegner zu kreu¬
zen . Fern habe ihm der Raufhandel , das Gemeine , gelegen. Seine
vornehme Kamvfesmetbode sei ganz im Sinne der Arbeit gewesen ,
der er sein Leben verschrieben habe.

Dann ergriff das Wort der preußische '

Innenminister Severing
der sich mit dem Dabingegangenen durch die Bande einer tiefen
Freundschaft verbunden fühlte . Severings Ansprache zeichnete das
Porträt eines jener glühenden Patrioten , die die Synthese zwischen
Deutschtum und Internationalismus in jenerBollkommenbeit leben,wie sie dem wahrhaften Sozialisten stets Vorbild fein soll . Wir
wären leine Kämpfer , keine Idealisten , wenn wir uns vom Wahn -
sinn dieser Zeit unterkriegen lassen wollten . Zwar trauern wir ,weil in unseren Reihen eine unausfüllbare Lücke entstand , aber
doch sind wir glücklich in dem Gedanken, für das Ziel weiterkämv-
fen zu können, das Eduard David aufrichten half .

Als die Trauerfeier beendet war , bildete sich ein kilometerlangrr
Zug , der den Sarg Davids zwecks Ueberfiihrung nach Mainz zum
Bahnhof Berlin -Lichterfelde begleitete .

Reichsminister a. D . Dr . David t

Kampfe in JadieH
Hot - Steuerverweigerung

* r,. 27. Dez - (Eig . Draht .) Die englischen und indischen
ruvven, die in die Umgebung von Rangun entsandt worden sind,ni die dortigen Unruhen zu unterdrücken, sind mit den Aufrührern

.^sammcngestohen . Nach Meldungen aus Burma hatten die Auf
andischkn 80 Tote zu verzeichnen . Am Herd des Aufstandes in

^ .errawaddn , 120 Kilometer nördlich von Rangun , scheint die
wieder hergestellt zu sein ; im weiteren Umkreis wurden
noch Aufrührer gesichtet .
bewaffneten Scharen der Unzufriedenen wurden schon seit

Tagen in der Umgebung von Rangun bemerkt. Ende der
lurnt " bowlen |jc c j ncn sßeamten der britischen Forstverwal -
beffe

' sich i" den Besitz von Waffen zu setzen , drangen sie in
ss einsam gelegenes Haus ein , erschossen ihn und setzten dann

Sin *’aus ' n ®ron ^- Dieser Zwischenfall veranlaßte die bewaffnete" vcntion , die gegenwärtig im Gange ist
» en

^ Jubelt sich bei den Unruhen in Burma offenbar um Aktio -
iusri ^ " Räuberbanden , die nur mittelbar mit der politischen lln -
3»tbi zu tun haben . Immerhin hat sich auch im übrigen

? °BC in den letzten Wochen verschlechtert . Die anglo-
der ^ BietUns bat ein Interesse daran , während der Dauer
I(j)Qrr

n~ n.cr Konferenz die indische öffentliche Meinung nicht durch
keiilicke ,

"B" ahmen zu verstimmen. Sie wird sich daher nicht ohne
zwei » hn r

"Erlegung und ohne guten Grund entschlossen haben,
b 05 ®ten ^ fcnt Dekrete wieder in Kraft zu setzen . Das eine ist
gibt hi »

' ^' Dekret, das der Regierung Handhaben gegen Zeitungen
andere widerstand gegen die Staatsgewalt aufrufcn , das
Druck fc»

das Dekret gegen die Stcucrvcrweinerung . Unter dem
Neigt »- ^. r ^ ^ schaftlichcn Not haben sich die Bauern vielfach ge-#e,8t> dem Aufruf der indischen Nationalisten zur Steuer¬

verweigerung Gehör zu schenken. Der Eindruck, den Lord Irwin
mit seiner jüngsten Rede , in der er wieder für die Gewährung
weitgehender Selbständigkeit in Indien eintrat , gemacht hat , wird
durch solche Maßnahmene natürlich abgeschwächt .

Bombay , 28. Dez . Der Präsident und vier Mitglieder der ver¬
botenen nationalistischen Organisation „Kriegsrat " wurden heule
vormittag verhaftet , als sie trotz des polizeilichen Verbots ver¬
suchten , eine feierliche Begrüßung der indischen Nationalflagge in
Szene zu setzen . Es hatte sich zu dieser Veranstaltung eine große
Menge versammelt , die der Aufforderung der Polizei , auseinan -
derzuoeben, keine Folge leistete. Die Polizei ging schließlich unter
Anwendung ihrer Bambusstöcke gegen die Menge vor und trieb
sie auseinander . Nachdem sich die Polizei aus . dem Bezirk, in dem
sich dieser Vorgang abspielte, zurückgezogen hatte , fand sich die Menge
wieder zusammen und führte die Zeremonie des Flaggensaluts zu
Ende . Später kam es auf der Esplanade vor dem Polizeigericht
zu größeren Ansammlungen . Die Demonstranten bewarfen das
Polizeigericht mit Steinen , so daß eine Polizeiabteilun « genötigt
war , wiederum mit Bambusstöcken gegen die Menge vorzugehcn.
Es kam zu heftigen Zusammenstößen, ehe es den Polizeibeamten
gelang , den Platz zu räumen . Bei dem Zusammenstoß am Vormtt -
tag wurden 75 Personen verletzt. Wie die Verwaltung der beiden
Krankenhäuser des indischen Kongresses mitteilt , wurden außerdem
noch weitere 50 Personen , die leichtere Verletzungen erlitten hal¬
ten , an Ort und Stelle verbunden . Während der ganzen Krawall :
find in den beiden Krankenhäusern insgesamt 200 Personen ver¬
bunden worden, von denen 150 sestgenoninicn wurden . Acht Poti
zeibeamtc , darunter zwei Wachtmeister, erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

Oie Diktatur in Spanien fällt
Der Berichterstatter bet Vchsischen Zeitung in Madrid batte mit

dem Ministerpräsidenten eine Unterredung , aus der er das folgende
mitteilt :

„Der spanische Ministerpräsident General Berenguer , der zur
Zeit an einer Halsentzündung krank darnivderliegt , gab mir beute
schriftlich auf eine Reibe von Fragen Antwort , die ich an ihn ge¬
richtet hatte .

Die wichtigste und auch für die spanische Oesfentlichikeit neue
Mitteilung ist die Feststellung des Ministerpräsidenten , daß die
Wahlen rum Parlament bestimmt am 1 . März kommenden Jahres
stattfinden werden. Entsprechend den Bestimmungen des alten
spanischen Wahlgesetzes, das aus der Zeit vor der Diktatur stammt,wird einen Monat vor dem Wahltag freie Wahlprooaganda zuge¬
lassen werden.

Auf die Frage , wann der Belagerungszustand und die von den
Militärbehörden geübte strenge Pressezensur aufgehoben wird , gao
der Ministerpräsident keine bestimmte Auskunft , sondern antwor¬
tete, diese Zwangsmaßnahmen würden nur fortbesteben. solange
sie unbedingt nötig seien.

"
Wenn auch die lebten und offenbar miserabel vorbereiteten revo¬

lutionären Anschläge in Spanien niedergeworfen weiden konnten,
die Diktatur ist wohl nicht mehr zu halten . Die Frage ist nur ,
wie lange noch sich die Monarchie zu halten vermag .

Oer verabschiedete Putschist
Major Pabst ist jetzt endgültig aus der österreichischen Heimwehr-

bewegun« ausgeschisft worden. Er erhielt von Dr . Eteidl « , der
als Landesführer der Tiroler Heimwehren sich selbst in wackelnder
Stellung befindet, einen Abschiedsbrief, in dem ihm für die zehn¬
jährige Tätigkeit der Dank ausgesprochen und zugleich festgestellt
wird , daß die „Volksbewegung" der Heimwebren leider nicht so
ausgenutzt worden sei , wie es das Interesse des Staates erfordert
hätte .

Nach ihrer Wahlniederlage haben di« Heimwehrführer die Nase
voll von dem Treiben der aus Deutschland ausgerissenen Put¬
schisten. Sie verabschieden sie . Aber in Bayern dürfte wohl Herr
PaLst fortsetzen , was weiter »u treiben die Oesterreicher ihm nicht
mehr gestattet haben . In Deutschland findet er Parteien , Regie¬
rungen , Behörden und Richter , die für skrupellose Abenteurer
Sympathie und Verständnis haben .

Oer Herzog hat Illusionen
Paris , 27. De, . Der Herzog von Euise, der Kronprätendent der

französischen Royalisten bat in Beantwortung eines Glückwunsch¬
schreibens anläßlich der Verlobung seines Sohnes eine Kund¬
gebung erlassen, in der er seinen Anspruch aus den Thron von
Frankreich erneuert .

Weihnachtsgesechte in Marokko
Paris , 28. Dez. Matin erfährt aus Colomb-Bechar, daß eine

nicht unterworfene marokkanische Abteilung , die über 200 Gewehre
verfügte , von Tafilalt aus einen Einfalt auf algerisches Gebiet
unternommen und am 24 . Dezember gegen Abend den Lagerplatz
unterworfener Eingeborener , 50 Kilometer westlich von Abadla ,angegriffen habe . Die Marokkaner hätten den Häuptling und drei
andere Eingeborene getötet und 100 Kamele milgeführt . Daraufhin
batte eine französische mobile Abteilung und eine Fliegerstaffel
di« Verfolgung der Marokkaner ausgenommen, ihnen schwere Ver¬
luste zugefügt und einen Teil der Beute wieder abgenommen . Die
Verluste auf französischer Seite sollen sich auf vier Tote und zwei
Verwundete belaufen , während man bei den Gegnern 15 Tote und
eine große Anzahl Verletzte festgestellt haben will .

Ottentar auf eine Sowjetgeianätschakr
Kopenhagen , 27 . Dez . In der Nacht zum Samstag zertrümmerten

zwei Personen , die in einem Auto vorgesahren kamen , sämtliche
Scheiben der russischen Gesandtschaft in Kopenhagen . In die Billa
des Gesandten wurde eine eiserne Stange geschleudert . Das Auto
der Täter war gestohlen. Es wurde am Samstag nachmittag in
einem stark ramponierten Zustande in einer wenig belebten Straße
Kopenhagens aufgefunden . Von den Tätern fehlt bisher jede Sour .

Religiöser putlchvcrluch
In der Türkei ist, wie amtlich verlautbart wird im Zusammen¬

hang mit der Untersuchung eines origiuellen Putschversuchs, den
der Derwisch aus Manissa in der kleinen Stadt Menemen ( Pro¬
vinz Smyrna ) zur Wiederaufrichtung eines religiösen Staatswe¬
sens unternahm , eine „weitverzweigte Berfchwörung" aufgedeckt
worden . Urheber des Planes sollen maßgebende Vertreter des Der¬
wischordens „Nakschbendir " sein . In zahlreichen Städten wurden
die Würdenträger dieses Ordens verhaftet . Zahlreiche Verhaftete
waren Anhänger der liberalen Opposition gegen die Regierung .

Der Putschversuch des Derwischs aus Manissa in Menemen en¬
dete mit einem Feurrkamps zwischen Gendarmerie und den ^Um¬
stürzlern". Der Derwisch selbst und drei seiner Anhänger wurden
getötet . Der Rest flüchtetet

von Sen RowSgparteien
Berlin , 28. Der. In der Borkstraße, im Südwesten Berlins , kam

es in der vergangenen Nacht zu einer Schlägerei zwischen Nattonal -
sozialisten und Kommunisten , in deren Verlauf auch einige Schüsse
obgeseuerr wurden . Ein Kommunist erlitt eine Schußverletzung am
Halse. Er wurde auf der nächsten Rettungsstelle verbunden und
dann in leine Wohnung gebracht. Ein Natioualsozialist , der als
Täter bezeichnet worden war , wurde festgenommen.
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Segen die Warerchaussteuer
Wie eine Korreivondenz vom Verband deutscher Waren - und

Kaufbäuier erfährt, bat diese Organisation wegen der in Thüringen
eingosührten Sonderbesteuerung der Warenhäuser gegen den thü¬
ringischen Staat ein Verwaltungsstreitverfabren anhängig gemacht ,
indem die Rechtmäßigkeit und Zulässigkeit einer derartigen Steuer-
eidebung angefochten wird .

Vom « liemgold erfavl und zermalmt
Düsseldorf , 28. Der. ( Funkdienst.) Auf dem Bahnhof Düssel -

dorf.Derendors wurde am Samstag ein 21 Jahre alte » Mäd¬
chen , da » auf einen Personenzug wartete , von dem Rheingold -
Gmefi ersaht und getütet . Der Bräutigam des Mädchens war
Augenreuge des schrecklicheen Unglücks . Er stand aus
der Derendorfer Brücke und winkte seiner Braut Abschiedvgrühe zu ,
die diese erwiderte . Anscheinend hat sich das Mädchen zu nahe an
die Schienen gewagt.

^ zidaat tfbade»
Weilinachisstimmung der Nazis

Wie der Badische Beobachter mitteilt , feierte der national¬
sozialistische Illustrierte Beobachter Weihnachten durch ein
Haßgcdicht , in dem es u . a . heißt :

Du Christkind lieb , in der ärmlichen Krippe ,
Siehst du den Haß rucken um unsere Lippe ?
Der/ mag e» auch Par in den Lüsten läuten,
Kann nimmer friedfertigen Sinn bedeuten !
Wir hassen und hassen fast mit Wonnen ,
Wir hassen fort unter den Weihnachtskerren,
Au« hejher Brust und brennendem Herzen ,
In der hoben heiligen Weihnacht,
Alle, die uns in» deutsche Elend gebracht.
Wir hassen die roten und schwarzen Halunken ,
Die al» Wilsons blindgläubige Dolchstohunken ,
Aach Frieden schrien und von Freiheit unkten,
Und in jede Pakttinte die Feder tunkten .

Irrsinnige , die aus verbrecherischer Veranlagung heraus
sprechen, dichten und handeln , können kaum eine andere
Sprache führen , die , wenn ihr nicht rücksichtslos gesteuert wird,
in Deutschland das politische Verbrechertum zu
Tausenden züchten muß . Dieser Gefahr könnte gesteuert
werden, wenn die Regierungen endlich den Mut aufbringen
würden , gegen solche Exzesse einzuschreiten und wenn alle
deutschen Richter ihre Pflicht erfüllen würden,'.uuei mun weiß ja , wie es um die politische und oft auch um
die geistige Verfassung gerade der in Strafsachen amtierenden
deutschen Richter zum großen Teile bestellt ist . Dieses deutsche
Richtertum — d . h . ungemein zahlreiche sogenannte Diener
der deutschen Gerechtigkeit — tragen die Hauptschuld daran ,
daß auf politischem Gebiete in Deutschland sich nicht nur ein
erschreckendes und das ganze deutsche Volk schändendes Rüpel-
tum sein Unwesen treiben kann, es trägt auch in hohem Maß«
die volle Verantwortung für die Gewalttaten , die unabän -

zlist ' '
derlich aus der nationalistischen Mordhetze entspringen müs¬
sen , wenn ihr nicht der Garaus gemacht wird . Das Privileg
der richterlichen Unabsetzbarkeit wird in Deutsch¬
land angesichts des Verhaltens weit gezogener richterlicher
Kreise zu einer Staats - und Existenzgefahrfilr das
deutsche Volk . Wer weiß und es selbst am eigenen Leibe ver¬
spürt hat , w i e deutsche Richter unter der Monarchie
gekuscht und jedem Wink von oben beflissen gefolgt sind ,der weiß auch, daß man auch das Richtertum . das wir hier¬
bei im Auge haben, zur wirklichen Pflichterfül¬
lung veranlassen und zwingen kann, wenn man nur
will .

Weihnachten in Ocutschland
Angriffe gegen Amtswohnungen - Störungen kirchlicher Veranstaltungen

Hamburg , 27. De ». Auf die Wohnung des PolizeisenatorsSchön¬
feld wurde , wie erst jetzt bekannt wird , am Heiligen Abend gegen
22 Ubr ein Anschlag verübt . Die Täter drückten die Fenster ein .
Ferner hatten sie eine Seltersflasche durch ein Fenster geworfen
mit einer Drohung , die offensichtlich von kommunistischer Seite
stammt . Glücklicherweise wurde durch den Anschlag niemand ver¬
letzt.

Wesselburen ( Dithmarschen) , 27 . Dez . Nach amtlicher Mitteilung
sind in der Nacht »um ersten Weihnachtstag in der Zeit »wischen
1 und 2 Uhr morgens gegen die Amtsräume des Amtsoorstehers
von Wesselburen von unbekannten Tätern zwei Handgranaten ge¬
worfen worden. Die Handgranaten , welche keinen Sprengstoff ent¬
hielten , prallten an dem Fenster ab und sielen auf die Straße zu-

ten farück . In den Handgranaten fanden sich Zettel , in deren Text Un¬
zufriedenheit mit lokalen behördlichen Maßnahmen zum Ausdruck
kommt . Gleichzeitig drangen unbekannte Täter in die Wohnung
des Bürgermeisters und Polizeivorstehers ein .

Berlin, 27. Dez . Am 1 . Weihnachtsfeiertag ereignete sich während
des Vormittags-Gottesdienstes ein aufregender Zwischenfall. Der
38jährige „Evangelist " Fritz Schulz, der dem Gottesdienst bei¬
wohnte , warf plötzlich einen Tannenbaum mit den Worten „heid¬
nischer Tand, weg mit dem Zeug" um . Der Ruhestörer wurde so¬
fort au» dem Dom geschafft und der Polizei übergeben.

Bremen , 27 . Dez . Am Heiligen Abend ereignete sich bei dem
Gottesdienst im Dom ein Zwischenfall. Zu Beginn der Andacht
verursachten drei bis vier jugendliche Burschen wüsten Lärm . E»
ertönten Schimpfruse wie „hol der Teufel die Kirche " und , .geb>
uns Arbeit "

. Als die Polizei auf dem Plan erschien , waren die
Unruhestifter nicht mehr zu ermitteln.

Koblenz, 27. Dez . Am zweiten Feiertag wurden von drei Kom¬
munisten , — einem Mann und zwei Frauen — in einer hiesigen
katholischen Kirche die Frühmesie gestört. Besonders die Frauen
taten sich durch Rufe hervor . Es bandelt sich um drei Geschwind
die früher in Fürsorgeerziehung gewesen sind .

In Finow (Mark ) wurde am Heiligen Abend der Gottesdienst
auf empörende Weise gestört. Die festlich geschmückte Kirche war
dicht gefüllt . Plötzlich flog ein Ziegelstein , der mit großer Krau
geschleudert worden sein mußte , durch ein Kirchenfenster, das voll '
kommen zertrümmert wurde , und traf die Witwe Brenecke an der
Schläfe. Die Frau brach bewußtlos zusammen. Im Augenblick re-
mächtigte sich der Kirchenbesucher ungeheure Erregung. Dem Pfar¬
rer gelang es , die Aufgeregten zu beschwichtigen . Frau Breneckc
die man nach dem Krankenhaus brachte, hat eine schwere Gehirn^
erschütterung und eine gefährliche Schädelwunde davongetragen .
Die Fahndung nach dem Täter ist im Gange und dürfte bald u>
seiner Verhaftung führen . ^

AiU xMeb Wett
Großer Brand eines Lokomotivschuppens

Faltenberg, 27 . Dez . Der mit ungeheizten Lokomotiven angefüllte
Lokomotivschuppen 111 auf dem hiesigen Eüterbahnhof geriet an:
Abend des ersten Weibnachtsfeiertages aus bisher noch unbekann¬
ter Ursache in Brand. Die Bauern der Umgebung bekämpften das
Feuer mit gutem Erfolg , so daß der Brand nach etwa vier Stunden
gelöscht war . Personen sind nicht verletzt worden, dagegen werden
13 Lokomotiven mehr oder weniger beschädigt . Der Eisenbahn¬
betrieb erfuhr keine Störung. Der Schaden an Gebäuden und Lok»-
motiven beläuft sich auf etwa 200 000 Jl . Vermutlich liegt Brand¬
stiftung vor. Für die Ermittlung des Täters bat die Reichsbabn-
direktion Halle eine Belohnung von 500 JL ausgesetzt .

Kundgebungen gegen den neuen Fridericus -Film
Hamburg , 27. Dez . Der Fridericius-Film „Das Flötenkonzert von

Sanssouci " hat am zweiten Weihnachtsfeieitag auch in Hamburg
zu Unruhen geführt . In zwei Theatern, in denen der Film zur
Aufführung gelangte , kam es zu Störungen. Mehrere Besucher er¬
hoben sich, forderten mit lauter Stimme die Absetzung des Films
und schleuderten Enteneier , die mit roter Farbe gefüllt waren ,
gegen die Leinwand . Die Geschäftsführung batte in beiden Theater »
für Polizeischutz gesorgt und ließ die Vorführung sogleich unter¬
brechen . Im Passagetheater wurden etwa 20 Ruhestörer aus dem
Saal entfernt . Nach kurzer Unterbrechung konnte dann die Vor¬
stellung durchgeiübrt werden.

Schwerer Krawall in Ulm
Ulm. 27. Dez . In der Weihnachtsnacht kam es in einer hiesigen

Wirtschaft zu einer Schlägerei »wischen jungen Burschen und Gästen.
Als die Polsizei die Schuldigen verhaftete und abführte , mischten
sich eine Anzahl Kommunisten in den Streit . Auf dem Mnnstpr-
platz kam cs zu einer größeren Ansammlung . Die Polizeibeamten
wurden schwer bedrängt , so daß die Polizeiwache alarmiert werden
mußte, die den Münsterplatz unter Anwendung des Gummiknüp-
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vels räumte. Ein Kommunist wurde dabei verletzt und mußte in *
Krankenhaus gebracht werden, von wo er jedoch bald darauf ent¬
lassen werde» konnte und in Saft genommen wurde .

Zwölf Personen an Methylalkoholoergistung gestorben
N e u v o r k, 27. Dez . Elf Männer und eine Frau sind nach dem

Genuß von Methylalkohol gestorben. SS » eitere Personen mußte»
mit Methylalkoholoergistung in die Krankenhäuser eingelieiert
werden.
50 000 Eesangene wegen Uebertretung des Prohibitionsgejetze .-

Washington , 27. Dez . Rach einer offiziellen Statistik befin¬
den sich zurzeit 58 000 Personen in den Bereinigten Staaten
den Gefängnissen wegen Uebertretung de» Prohibitionsgesetze «.

Hirsch tötet Tierpfleger
2m Tierpark der Stadt Stralsund wurde , wie der Montag mel¬

det, der Tierpfleger Jonas von einem Hirsch angegangen und
zugerichtet, daß der Schwerverletzte seinen Wunden erlag . De '
Hirsch mußte erschossen werden.

Zwei Häuser in Algier verschüttet — 30 Tote
Algier , 28. Dez. 2m Eingeborenenviertel wurden gestern abcnb

zwei Häuser, die an einem Abhang standen, durch einen Erbrüt;«
verschüttet. Dem Unglück sollen etwa 30 Personen »um Opser ®c*
fallen sein . Die Frnerwehr hatte bi» zu Beginn der Nacht erst drc>
Leichen geborgen.

Drei Schifahrer verschüttet j
Zürich, 28. De ». Im Gebiet de» Sänti » wurde eine Druov » t »1’ /

sieben
'
Schifahrern durch eine Lawine überrascht. Eine Dame

zwei Herren wurden verschüttet, ihre Leichen konnten erst naf*1
mehrstündiger Arbeit geborgen werden.

Todessturz in die Aare
Bern . 28. Dez . Auf der über die Aare fübrenden Kirchenfel" '

brücke geriet ein Auto ins Schleudern, riß da» Geländer der Brü»e
weg und stürzte ab. Die beide» Insassen des Auto» ertranken .
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So hausen die „geistigen Revolutionäre“ Adolf Hitlers
Mehr als 100 Menschenleben gefährdet

3n seinem Legalitäts -Plädvyer vor dem Reichsgericht
am 25 . September 1930 hat A d o l s H i t l e r sich nicht genug
tun können in der Versicherung , er wolle nur eine
„ g r i st i g e Revolution "

. Wie die Faust auf» Auge
paßt zu diesen irreführenden Worten ihres Führers das
rowdymäßge Auftreten gar zu vieler Nazis.

Besonders drastisch kam dieser Widerspruch am 28. No -
vember nach einer Koburger Kundgebung der
Sozialdemokratischen Partei zum Ausdruck , auf
welcher Reichstagsabgeordneter Dr. H o e g n e .r gesprochen
hatte Als die Teilnehmer an der Kundgebung aus der
Gegend von Neustadt in sechs Lastautos kaum die Heimfahrt
ongetreten hatten, verübten auf sie
im Hinterhalt lauernde Nazibanden einen
olanmässigen Ueberfall schlimmster Art.

Unsere drei Bilder, ausgenommen nach den Untaten der
„ geist

'
gen Revolutionäre" Hitlers, sprechen Bände. Schlim¬

mer als Vandalen hausten die entmenschten Kreaturen , die
dem Volke im „Dritten Reich" den Himmel auf Erden
versprechen .

Mit Steinen . Bierflaschen und ähnlichen Wurf-
gegenständen wurden die sechs Autos bombardiert

, ^ = Ff. ** ;

}»> t tk

Vandalen . Stäuber, gemeine ‘Verbrecher

und die Fenster der Führerfitze zertrümmert. Am
schlimmsten war die Wirkung beim sechsten
Wagen . Eine Bierflasche traf den Chauffeur,
verletzte ihn am Kopf, worauf er die Gewalt über

Mi
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Mich packte Entsetzen
weil ich eine Explosion kommen sah . In dieser gefährlichen
Situation trat ich mit den Füßen den Glaskasten kaputt,
zerschnitt mir das Bein dabei , aber bekam dadurch einen
Ausgang . Ein Stöhnen und Schreien gellte durch die Nacht-
Unser Führer war wie wahnsinnig . Er warf sich aus
die Straße , in das Feld und schrie wie ein Tstr . Wir hatten
keine Verbandsstoffe . Da . in der größten Gefahr — er war
dem Verbluten nahe — streifte eine Frach

'
ihre weiße

Bluse über den Kopf , welche ich in zwei Teile riß und damit
dem Führer notdürftig das Blut stillte. Ein fremdes Auto
brachte ihn ins Krankenhaus. Unterdessen machten sich die
Kameraden von den anderen Autos an die Bergung der
Verunglückten .

Es war ein grauenhaftes Bild.
Es ist der Polizei gelungen , die Hauptbeteiligten fest'

zustellen. Mehr als 20 Hakenkreu -Zler werden sim
wegen Landfriedenbruches zu verantworten haben -

mm kW

. " l;
die Vorbilder der ,lla & i „9tehlen ‘

den Wagen verlor. 13 Menschen befanden sich in
dem Auto, daü in den Abgrund stürzte und die
Insassen unter sich begrub . Nur ein glürklirhcr

Zufall bewirkte , daß es keine Toten gab .
Ein Mitfahrer berichtet über den Vorfall : „ Unaufhör¬

lich flogen Flaschen und Steine auf den Führer des Wagens ;
ich rief : Halte das Steuer fest . Er krampfte es fest , trotzdem
das reinste Trommelfeuer von Flaschen auf
ihn gerichtet war . Seine Bemühungen waren aber ver¬
geblich . Das Auto kippte die Böschung hinab, er ü b er¬
schlug sich und lag aus dem Kopf , die Räder nach
oben . Wir waren zu vier Mann unter dem
Motor in dem Glaskasten . Da kam das Benzin
heraus wie aus der Wasserleitung dick auf uns herunter.
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Tarifbruch - er Reichsbahn -Gesellschaft
Die Äbwehraktion des Einheitsverdandes

Wenn zur Zeit überall die Worte „Friede auf Erden " ertönsn ,
so mögen dies« Worte den Herren Reichsbahndirektoren mit ihren
Gehältern von 20—22000 Ji wohl lieblich in den Ohren klingen .
Für die Reichsbahnarbeiter aber ist kein Gabentisch gefüllt ; viel¬
mehr versucht die Reichsbahn -Gesellschaft den Bahn , »nd Werk -
stätteuarbeiteru durch Einlegung von dreizehn Feierschichten den
Brotkorb noch höher zu hängen . Diese Verfügung ist die Weih¬
nachtsbotschaft der Reichsbahn -Gesellschaft .

Durch diese Umstände veranlaßt , hat die Bezirksleitung Baden
des Einheitsverbandes der Eisenbahner auf den zweiten Weihnachts¬
feiertag eine

Fnnktionärskonferenz der mittel - und unterbadischen Ortsgruppen
« ach Heidelberg (Artushofs einberufen . Ueber 200 Funktionäre
«raren erschienen , welch starker Besuch die Bedeutung der Tagung
«rufzeigte , was in den Begrühungsworten besonders hervorgeho¬
ben wurde .

Die Tagesordnung : „Die verwaltungsseitige Anordnung von
Feierschichten und das weitere Vorgehen der Organisation zur Be¬
hinderung des Lohnoerluftes " wurde von Bezivksleiter Kollege
Schneider behandelt , der etwa ausführte : Kaum vor 10 Jahren ,
während der Zeit des Weltkrieges , und der Ruhrabwehraktion , hatte
man dann und wann für das Reichsbahnversonal , wenn auch nur
in Worten , Dank gefunden . Es scheint nun , daß die Anerkennung
für die Leistungen des Reichsbahnversonals in immer weiterer
Einkommensschmälerung den Reichsbahnarbeitern zugedacht ist.
Auch wir geben zu , daß die gewaltige Wirtschaftskrise mit der Mas¬
senarbeitslosigkeit den Verkehr bei der Reichsbahn erheblich beein¬
trächtigte . Kein vernünftiger Mensch wird aber verstehen , daß die
Reichsbahn -Gesellschaft jetzt während der Zeit der Not Millionen
und Abermillionen für Leistungszulagen , Vahnschutz , Schießsvort -
sererei und Riesengehälter an die leitenden Beamten auszablt , zu
gleicher Zeit aber den am schlecht bezahltesten Bahn - und Werkstät¬
tenarbeitern IS Feierschichten aufhängen will . Das Einkommen des
größten Teiles dieser Arbeiter würde durch diese Eewaltmaßnahmen ,
die « inen

glatten Tarisbruch
bedeuten , weit unter das Eristenzminimum , ja noch unter die Sätze
der Arbeitslosenunterstützung heruntergedrückt . Es ist Pflicht jedes
einzelnen Arbeitnehmers , sich gegen solche unverständliche Maßnah¬
men zur Wehr zu setzen .

Der Referent behandelte die Ursachen der Weltwirtschaftskrise ,
die zweifellos in den Auswirkungen des Krieges , der Ueberrationa -
listerung usw . zu suchen sind . Wenn die angeblich hohen Löhne die
Ursache der Kris « wären , dann müßten dieselben in Amerika , Eng¬
land , Holland und Skandinavien , mit erheblich höheren Löhnen , noch
viel schärfer in Erscheinung treten , oder aber es könnte in den ver¬
schiedenen Ländern mit niederen Löhnen keine Arbeitslosigkeit
vorhanden sein .

Die Reichsbahngesellschaft hat gewaltige Lasten aufzuLringen ,
welche angesichts der entstandenen Konkurrenz , Lastwagen , Binnen¬
schiffahrt usw . , unhaltbar sind und beseitigt werden müssen . Wenn
die Herren Reichsbahndirektoren auf diesem Gebiet Leistungen voll¬

bringen würden , so wäre das nur ihre Pflicht . Die Reichsbahn¬
arbeiterschaft hat im letzten Jahr schon finanzielle Opfer gebracht .

Eine weitere einseitige Belastung ist untragbar .
Es ist ein Skandal , wenn auf der einen Seite eine Arbeitszeit

von 10 bis 12 Stunden gefordert wird , aber dem anderen Teil
der Arbeiter zugemutct wird , dreizehn Feierschichten ohne Lohnzah¬
lung zu leisten .

Der Forderung des Einheitsvcrbandes auf Einführung des all¬
gemeinen Achtstundentages kann kein vernünftiger Mensch wider¬
sprechen . Gerade hiergegen wenden sich die Reichsbahngewaltigen .
Ausführlich behandelte der Referent die gepflogenen Verhandlungen ,
welche leider an der Starrlövfigkeit der Reichsbabngesellschaft ge¬
scheitert sind . Ten einseitigen Maßnahmen der Reichsbahnhaupt¬
verwaltung muß der

geschlossene Abwehrwille der Reichsbahnarbeiter

entgegengesetzt werden . Es ist auch unhaltbar , daß man den unteren
Beamten das Einkommen verhältnismäßig viel hoher gekürzt hat
als den oberen . Fm Jahre 1021 wurden den oberen Beamten die
Gehälter mit 71 Prozent , den unteren Beamten nur um 16 Pro¬
zent aufgebesiert . Zum Schluß gab der Referent eine ausführliche
Schilderung der von der Organisation eingeleiteten Abwehrmaß¬
nahmen gegenüber dem Vorgehen der Reichsbahnhauptverwaltung .
Durch Solidarität und Kollegialität , festes Zusammenhalten im Ein¬
heitsoerband , wird und muß auch dieser Schlag überwunden werden .

An die mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen schloß
sich eine lange Diskussion an . Die anwesenden Kollegen des Bezirks¬
betriebsrats berichteten über ihre Tätigkeit , die in reichem Maße
zur Linderung der Rot der Arbeiterschaft geleistet wurde . Alle Dis¬
kussionsredner erklärten sich mit dem Vorgehen der Organisations¬
leitung einverstanden . Auch die Arbeiterschaft erkennt die Absichten
der Hauptverwaltung , die dahin gehen , jetzt die Arbeiterschaft durch
Feierschichten mürbe zu machen , um später in noch gröberem Um¬
fange Entlassungen vornehmen zu können . Die Arbeiterschaft des
Betriebsdienstes erklärte ihre volle Solidarität mit den Kollegen
des Vahnunterbaltungs - und Werkstättendienstes . Es sei zwar be¬
dauerlich , daß noch viele Tausende Arbeiter und Beamte indifferent
sind , oder dem Einheitsverband nicht als Mitglied angehören . Roch
betrüblicher ist die Tatsache , daß die Arbeiterschaft auch politisch
zerrissen und gespalten ist Die Hitler und Hugenberger haben in
den letzten Tagen im Reichstag ihr wahres Gesicht gezeigt . Während
der Wahl wurde besonders von den Nazis alles mögliche verspro¬
chen, während dieselben Leute im Reichstag sich als Hüter und
Schützer der hohen und höchsten Einkommen gezeigt haben (Leb¬
hafte Pfuirufe erfolgten bei diesen Feststellungen aus der Mitte
der Versammlung .)

Nach Beantwortung der zahlreich gestellten Fragen , auch der kräf¬
tigen Abfuhr eines Moskaujüngers , konnte der Bezirksleiter , Kol¬
lege Schneider mit einem wuchtigen , aufmunternden Schlußwort
die in allen Teilen lehr gut verlaufene Funktionärkonferenz schlie¬
ßen . Erbebend war der von einer großen Anzahl Kollegen vorge¬
tragene Ebor .„Brüder

'
zur Sonne , zur Freiheit !"

düeine bad . Chronik
Die Stillegung der Strecke Busenbach — Brötzingen

Die bereits vor einer Woche veröffentlichte Mitteilung von der
Stillegung der Strecke Busenbach —Brötzingen der Albtalbahn wird
nunmehr durch nachstehende Verlautbarung von zuständiger
Stelle bestätigt :

„Die Badische Lokal - Eisenbabn AG . bat im Laufe des November
den Antrag auf Stillegung der Strecke Busenbach —Brötzingen er¬
neuert . Mit Rücksicht auf die inzwischen « ingetretene Entwicklung
der Gesamtlag « des Bahnunternehmens bat sich der badische Fi¬
nanzminister nach Benehmen mit dem Minister des Innern und
im Einverständnis mit dem Reichsverkehrsministerium und dem
württembergischen Wirtschaftsministerium genötigt gesehen , dem
Antrag auf Stillegung der Teilstrecke Busenbach —Brötzingen auf
2 . Januar 1931 stattzugeben . Es ist der Babnunternebmerin zur
Auflage gemacht worden , mit dem Abbruch der Strecke erst nach
dem 1 . Februar 1931 zu beginnen .

Tödlicher Unglücksfall
DZ . Freiburg . 27. Dez. Der zehnjährige Sohn eines hiesigen

Bäckermeisters wurde heute vormittag auf seinem Fahrrad von
einem Bulldogg erfaßt , r« Boden geschleudert und überfahren . Mit
schweren Kavf - und inneren Verletzungen wurde er in die Klinik
verbracht , wo er bald darauf verstarb .

In den Tod gegangen
Hesselhurst , 27. Dez . Die 23 Jahre alte Ehefrau Katharina Teufel

geb . Anselment sollte am Freitag in einer Angelegenheit von der
Gendarmerie einvernommen werden , doch mußte der Beamte erfah¬
ren , daß die junge Frau schon seit zwei Tagen , vermißt sei . Nun
kommt aus Offenburg die Nachricht , daß am dortigen , Eüterbahnhof
eine schwer verstümmelte Leiche gefunden worden sei, deren Wäsche
mit K . T . gezeichnet sei . Man vermutet , daß cs sich um die vermißto
Frau Teufel handelt . Vermutlich bat sie Selbstmord begangen .

Zwei Kinder durch Gas getötet
Mannheim , 28. Dez. Als die Ehefrau eines in der Damm¬

strabe wohnhaften Bahnarbeiter » gestern abend von der Arbeit zu-
rückkehrte , war die Küchentüre von innen verschlossen. Nachdem die
Türe aufgebrochen worden war . fand man in der mit Eas gefüll¬
ten Küche die beiden Kinder im Alter von 4 und 7 Iäh¬
ren am Boden liegend vor . Der vierjährige Werner war bereits
tot , während der siebenjährige Erich nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gab . Die Kinder hatten vermutlich mit dem Kas -
bahn gespielt und waren von dem ausströmenden Eas betäubt
worden . Trotz aller ärztlichen Bemühungen ist auch das zweite der
Kinder heute abend gestorben .

Aufhebung von Patzämtern
Zur Verwaltungsvereinfachung sind mit Wirkung vom 1 . Ja¬

nuar 1931 die bisherigen Paßstellen in Eberbach und Breisach auf¬
gehoben worden . Die von ibnen bisher besorgten Geschäfte werden
von den Bezirksämtern Heidelberg und Freiburg i . Br . wahr -
« enommen .

Der Lenzkircher Raubmord noch nicht aufgeklärt
Lenzkirch, 24 . Dez . Die polizeilichen und staatsanwaltschaftlichcn

Ermittlungen in Sachen Raubmords Dr . Diez (Lenkzirch ) haben
eine Reihe weiterer wichtiger Tatsachen zutage gefördert , doch ist
es immer noch nicht gelungen , die Täter zu ermitteln . Die Staats¬
anwaltschaft Freiburg erläßt daher an die gesamte Bevölkerung
einen dringenden Aufruf , die Behörde in ihrem Bemühen um bal¬
dige Aufklärung des schweren Verbrechens zu unterstützen . Auch
der kleinste Hinweis kann von Wichtigkeit für die Ermittlung der
Täter sein. Di « Täter müssen mit den Gepflogenheiten und Eigen -

tiimlichkeiten des " Apothekers
'veEaut gewesen

'
sein . Es besteht

der bestimmte Verdacht , daß die Verbrecher i« der Umgebung von
Lenzkirch zu suchen sind, oder daß es sich um Burschen handelt , die
früher einmal in der Lenzkircher Gegend sich aufgehalten haben .
Da der Apotheker sehr mißtrauisch und ängstlich war , muß ange¬
nommen werden , daß er mindestens einen der beiden Verbrecher
näher gekannt hat , oder daß irgend sonst etwas mitsvielte , was
ihm die Mitnahme der beiden Burschen unbedenklich erscheinen lieb .
Gewöhnlich ließ der Apotheker Leute , welche nachts Rezepte machen
lieben , vor der verschlosienen Haustür warten und streckte ihnen
das Medikament zum Fenster hinaus . Im ganzen Hause hatte er
grobe Wackensteine herumlicgeu , die der Abwehr eines unver¬
muteten Angriffs dienen sollten .

Landwirtschaftliche Winterschule i» Graben
Zu dem Artikel in der Nummer vom 18. Dezember gebt uns oo

der Leitung der Schule folgende Berichtigung zu : Es ist nicht was '
daß Herr Lehrer Kuhn im Unterricht sagte : Sozialdemokraten un
Kommunisten haben hier keinen Platz . Wahr ist, daß bei der mior
eingeleiteten Untersuchung sämtliche Schüler versicherten , da» ?
ein derartiger Ausspruch gefallen . — Es ist nicht wahr , daß
Beschwerde über das Tragen von Abzeichen bei der Anstaltsleirun »
eingetroffen ist . Wahr ist , daß auf Grund der Schulordnung .stst
jedes Jahr verlesen wird , jede politische Betätigung der SaM
innerhalb der Anstalt strengstens verboten ist. — Es ist nicht. was >
daß die Schülerzahl von Jahr zu Jahr zurückgeht . — Wahr ist
trotz Ungunst der Lage der Landwirtschaft die Schülerzabl in dien
Jahr um 10 gegenüber dem vorigen Jahr gestiegen ist.

Tätigkeit des Bezirkswohnungsoerbandes Karlsruhe -La »^

Es wird uns mitgeteilt : Der Bezirksauschub des Bezirks ^ j
®eh«

nungsverbandes Karlsruhe -Land hielt zur Erledigung einer u ll ,
fangreichen Tagesordnung am 6 . November 1930 eine S i tz ^

^
ab . Dabei wurde vor allem zur weiteren Belebung der rtiitigkeit und in Verbindung damit zur Bekämpfung der Arbe>

losigkeit für das kommende Jahr die Baudarlehenssätze mit ®
kung vom 1 . Januar 1931 ab erhöht . Es werden von diesem
vunkt ab bewilligt : ja) für eine Einzimmerwohnung 1000 Ji — das Zimmer m
aber mindestens 18 Quadratmeter haben —,

b) für eine Zweizimmerwohnung 2000 Ji ,
c) für eine Drei - und Mehrzimmerwohnung 2500 Ji . j,
Gleichzeitig bat der Bezirksausschuß in dieser Sitzung die o w

liegenden Baudarlehensgesuch « re ft los bewilligt . Mit drei
beschlossenen Bewilligungen stiegen die für dieses Jahr »ur

, Do :

r 5 HZ
«n

rung der Neubautätigkeit gemachten - Angaben auf 410 090IUIIU VC4» •’kCUVUUlUllUCCll BUUUU/UU ' «4HUUVCH UU | tlv UUU *■"
mit wurden bis jetzt 215 neue Wohnungen gefördert und

5 Einzimmerwohnungen , 83 Zweizimmerwohnungen , 117
™ -

zimmerwohnungen , 6 Vierzimmerwohnungen , 4 Fünstimmer
mntaen . ^Seit Bestehen des Verbandes ( 1924) wurden im sanzen/ ^ ^
neue Wohnungen im Laudbezirk Karlsruhe bezuschußt und dam
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2 824 300 Ji aufgewendet . Infolge vorsichtigen Geschäftsgebabtm

s. : . z : _ : -rr_ er? _ - n e l
sind die finanziellen Verhältnisse des Verbandes geord " ^ ' Ntfi
Die bisherigen Verluste , die der Verband bei ZwangsversteigeM

^

gen von Anwesen hatte , sind gering .

* Maximilians au . In der vorletzten Nacht ist der

etn
$ bal
Wfe

rige ledige Maschinist Josef Schuld aus Neuwied , der
morgens aus dem Orte nach seinem hier vor Anker liegendenmorgens aus oem utte neun >ernem vier vor mnrer negenoen
zurück wolle , auf der durch den Reif glatt gewordenen Schiffs » ' "
ausgeglitten , in de« Rhein gestürzt und ertrunken . ^* Wiesloch . Der 60jährige Franz Brenzinger aus dein jjjf
nachbarten Et . Leon war wegenseines lästigen Beitebmens st,
Trunkenheit aus einem hiesigen Wirtshaus verwiesen worden .
Verlassen des Lokals stürzte er die steinerne Trevve hinab ui0>

^ ,
litt dabei einen komplizierten Schädelbruch . In bewußtlosem ^
stände wurde er nach der Heidelberger Klinik verbracht , wo "
für sein Leben fürchtet .

Gengenbach . Eine gemeinsame Weihnachtsfeier hielten die
teigenossen , Gewerkschaftskollegen , Soz . Arbeiterjugend ,
verein „Freie Sänger "

, der Arbeiterradfahrerverein und die
freunde am Stephanstag im Löwensaal ab . In dieser Zeit der ®
schaftsdevresston , wo an allen Ecken und Enden Not herrscht . ^ r " •
es nur begrübt werden , wenn sich die Vereine zusnmmc »tun -^ j., s
ihren Mitgliedern eine Weihe - und Erholungsstunde zu seb « tu - - ^
ses Ziel
ten di« Sl

ist auch voll und ganz erreicht worden . Ä.uch diesmalbst ->
SSnser und Sängerinnen durch Liederuortrag » un .d,I >̂ 2l >!>

aufführung das Programm ; auch die Arbeiterjugend stellte !>
"

-<
den Dienst der Sache . Was geboten wurde , ob Gesang oder
war gediegen und zeigte von fleißigem Proben und Interesse
gestellten Ausgabe . So konnten auch alle Mitwirkende
Beifall entgegennehmen . Und dann kam noch etwas Gutes und "

j|.
nes : Für die Kinder gab es eine Weihnachtsbescherung . Die'
nehmer konnten ohne Kosten der Feier beiwohnen ; der Bei » «!
stark . Allen Mitwirkenden und Spendern herzlichen Dank .

Eengenbach . Hier und in der Umgebung sind schon mehrerewi .«iHvuvuw ;. V* Mivv uv vu iimötuuiib juvv iu ; vu » vu »vv *v - -jir "
wirtschaften eröffnet worden . Die Landwirte , die ihren "j , %

* •" «!V»l »| U/U | 4.bll Cl-VIIHCi U/VIVCH . -t/l 'C IIV UJ14,i C, VIC UJVVi» '
Wein sonst nicht losbringcn , geben das Viertele , je nach
für 15 bis 25 Pfennige ab ; dazu gibt es noch hausgemachte ^
wurste und Gesalzenes zu mäßigem Preis . Für die Wirte
fühlbare Konkurrenz .

Weine meist aus eigener Kellerei s
Wein vom Faß :29er Zetter schwarzer Herrgott

10 Fl . 15.— Vt Fl . 1 .60
29er Liebfrauenmilch inkl . Olas' 10 Fl . 16.— V. Fl . 1 .70
Fröhlicher Weinberg , Feuriger

Pfalz -Riesling . 10 Fl . 15 .— /■Fl . 1 .60

' />FI . inkl . Qias
Aluschta -Krtm -Dessertwein . 1 .55
Ssudak . mittelvoll . Krim - Rotw . . . 1 .30
Spezialabfüllungen unserer Firma für

Krim -Weine .
' /- Fl . inkl . Olas

Sauternes , weiß , edelsüß . Bordeaux 2 .50
Graves , vorzflgL weiß . Bordeaux 2 .00

Für Glühwein oder Punsch besonders
geeignet

29er Montagne Original spani¬
scher Wein . . ’ /i FI . 1 .20

2061* niorsfeiner nominal . . iur . i .—
29er Buntersniumor stoinuerg , ur . i .—
29er maiKammerer

Hundertmorgen
29er EdeuiKobener weis . .
29er Dürkheimer rot . . .
Wermut-Wein .
Malaga .
Samos oder Tarragona .

I Ur . 78 #
1 Ltr . 604 *
1 Ur . 55 #
. Ur . 1 . 10
> Ur . 1 .35

Ltr . 1 .40

Für Bowlenzwecke
und als kleiner Tlschwaln zu empfehlen ;

28er Alsterweiler Kaikoten 70 vweiß . y, Fl. lUV
29er DttrMieimerFeuerberp 75 #

Rein . Weinbrand 38 Vol . %
* 3.75

Welnbrand -Verscbnitt . . . . 3 .30
Echter Steinhäger .st . 1 Ltr .-Krug
Franz . Weinbrand . -.m Deutschland

fertiggestellt . . j . . . . . . 6 .50

Schwarzwälder Kirschwasser
50 % .' /- Fl . 5 .75 ^ Fl -

^Schwarzwälder Zwetschgenwasser < <,
50 % ' /- FI . 4 .25 H Fl .

A«i
i??ai hNV.

«
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&
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Burgunder öder SchhimmerDunsch 70 D tg
*1

]h Fl. 4 .50 H Fl - *
Frnchtschaumweln „Hertie “ . - ()0

j .
' /, FI . inkl . Steuer *

Rum oder Arrac -Verschnitjt. , ,
40 % . ' /- FI . 4 . 10 % Fkj

FlLiköre wie : curacao g zg
Blutorange, Abtei - LlKOr.
Cherry Brandy, Krauter-

2 2 «*

-

.ft
UKör u. a. m .

imErdgeschoB :
ORIGINAL

Gefäße mitbringen,

Malaga
itbringen , sonst Fla

Qualität Superior 1 QR
vom Faß , Liter liOU

laschenpfand 25 ^

Lebende

Spiegel -Karplen Pfund 1.25

SvE " ft

Auf

neulahrs-sctierz- ßrtiftel:
Tischen im Erdge

Gießblei , WattebSlle und Luft¬
schlangen in großer Auswahl .

*Neuiahrspostkarten _ c .v
3 St . 10 . 20 # 4 St . 10 -9 ft -

Neujahrskarten m. Hüll . 10 St . 20 30

"°0.n

KARLSRUHEHERMANN

n

✓

® o<
WC

nV .bw 2



.' £ -S:£
jtIttt LfllTlj

' $ * oß - T( a * ß# ui &e

Amt
chen

;ofen
eli<«

rt‘

Sefchichtskalen - er
29 . Dezember: 1829 fFrz . Maler Jaques L. David . — 1831

fEngl . Dolkswittschaftler Maltbus . — 1890 fSoz . Schriftsteller
Rittingchaüsen. — 1918 Gründung der KPD . — 1918 Austritt ver
Unabhängigen aus der Reichsresierung . MebrheitssozialisttschesKabinett . — 1920 Spaltung der französischen Sozialdemokratie in
Tours .

Tätigkeit - es Bezirksrats Karlsruhe
im Zähre1YZ0

erforderte 1k Sitzungen, worin insgesamt 444 Fälle zur Erledi¬
gung kamen und »war Klage in Fürsorge und Steuersachen 76 Fälle
(67 Fälle im Jahre 1929) , Abbörbescheide , Voranschläge, Eemeinde-
satzungen , Genehmigung von Gemeindebeschlüssen (Kapitalaufnah -
men ) 129 (87) . Ortsbaupläne , Baufluchtenfest!etzungen , Baugeneh¬
migungen 14 (17) , Bezirksratsdistrikte und Sitzungstage 1 (2) , Be¬
zirks- und ortsvolizeilich« Vorschriften 7 (7) , Vertrauensleute zur
Auswahl der Schöffen und Geschworenen 1 (4) , Wirtschaftskonzes-lionen, Kaffees 154 (180) , Gewerbepolizeiliche Genehmigung (8816 ,88 Eew .Grdng .) und Tankanlagen (VO . über Mineralöle ) 19 (33) ,Genehmigung zur Lebrlingsanleitung 13 (18) , Wasservolizeiliche
Genehmigungen und Verleihungen 6 (18) , Beschwerden gegen poli¬
zeiliche Verfügungen , Wandergewerbescheine, Unlauterer Wettbe¬
werb 1 (6 ) . Gewerbebetrieb der Agenten aller Art 2 (3) , Sonn¬
tagsruhe (Bewilligung von Ausnahmen ) 3 (4) , Entschädigungenfür auf polizeiliche Anordnung getötete Tiere 18 (29) .

Gegenüber dem Vorjahre waren 25 Fälle weniger zu verboschei«
den . Dieses Weniger entfällt in der Hauptsache auf die Wirtschaft»,
konzessionsgesnche. Es wäre erfreulich, wenn der Bezirksrat auf
diesem Gebiete im Jahre 1931 noch weniger zu genehmigen hätte .Sind es doch in der Regel nur Wechsel der Wirte auf bestebenden¬
den Wirtschaften . Woher kommt der häufige Wechsel ? Es wird
wohl schon so sein, dab die schlechte wirtschaftliche Lage den Umsatz
beeinträchtigt und deshalb der Wirt nicht auf seine Rechnung
kommt . Es kann aber auch die Wahrnehmung gemacht werden , dab
der eingegangene Pachtvertrag vielfach der Ruin des Wirtes
bedeutet . Wenn vielleicht in dieser Richtung die Fachorganisation
ihr Augenmerk richten würde , könnte ein stabileres Wirts »
» ewerbe aufkommen.

Bedauerlich ist es , dab die Klagen in Fürsorgesachenvon 67 im Jabre 1929 auf 76 im laufenden Jahr « in die Höbe
gegangen ist. Es ist dies auch ein betrübendes Zeichen der Zeit .Auf der anderen Seite könnten aber manche Klagesachen von den
Bezirksfürsorgeverbänden selbst erledigt werden, d . h. bräuchten
nicht vor den Bezirksrat zur Entscheidung zu kommen , wenn mit
^ oberer Sorgfalt der endgültig verpflichtete Bezirksfürsorgever -
bond festgestellt würde .

Der Bezirksrat hat in diesem Jahre wieder eine grobe Arbeite»
leistung vollbracht. Die Entscheidungen des Bezirksrats wurden , so¬weit bekannt , von der höheren Verwaltungsbehörde nicht ange-
lochten . Anerkannt mub auch in diesem Jahre werden , dab eine
gute Vorarbeit seitens der Herren Referenten geleistet winde ,das Zusammenarbeiten von Bezirksamt und Bezirksrat war ein
gutes , wobei Herr Landrat Dr . Bau r . als Vorsitzender, in seiner^hjektiven Geschäftssübrung ein gut Teil mit dazu beittu « . Sela .

Töülicher Verkehrsunfall
Am Samstag nachmittag , kurz nach 4 Uhr, ereignete sich Ecke

kaiserallee und Scheffelstrabe ein schwerer Lerkehrsunfall mit töd»
lechem Ausgang . Ein in der Schrffelftrabe wohnender Beamter war
tfen im Begriff mit seinem ZYt Jahre alten Töchterche « von der« cheffelstrabe kommend in die Kaiseralle « «inznbiegen , als diese»
vorauseilte und unmittelbar auf dem Fahrdamm an der Ecke vonEin»« die Kaiserallee im Inge der Koch» und Scheffelstrab« über»
9Uerenden Lastauto einer hiesige » DampswikschereiENaht und überfahren wurde . DasKindwarsokort tot . Dervedauernswert « Vater war Zeuge dieses Vorfalles . Es soll sich um
vbersekretär Küber aus der Schrffelftrabe 4 handeln . Besitzerin desAntos ist dir Firma Bardukch .

Weihnachtsfeier - es Ärbeiter -Sefang -
Vereins E- elrveifi Karlsruhe

Eine harmonisch« Veranstaltung ! Der Saalbau in der Eottes »«uer Strobe war g u t besetzt. Als einzige Veranstaltung wollte der
herein in diesem wirtschaftlich drückenden Jahre die Weihnachts -'E>er begeben. Das Programm reichhaltig und nicht übel ! Nurrwas altväterlich -weihnachtlich abgestimmt . Die Musiker be-
^ tlgtrn sich fleibig . Der E b o r unter Leitung von Herrn Wilhelm

to cmiuur . uiui umie k \.uk. oiuuuub iiuu j
Dimvsel ein Weihnachtsgedicht vor . Fräulein

»»ü . E>err Fr . MLckel traten mit Erfolg als Solisten auf . Sie'" »den lebhaften Beifall .
«i» amcite Teil brachte als besonderes ein „Theaterstück" das
>- neu Weihnachtstraum zum Inhalt batte . Die Mitwirkenoen haben
s,? . viel Arbeit gemacht. Instrumentale Musik, Gesangschöre und
. " stlsche Vorträge wechselten darauf noch ab. Die Gabenverlosung

erfreuliche Ueberraschungen. Ein Ball beschloh die in enge»
Nl Kreise festlich begangene Feier . Schjr .

*

Die Firma F . Heumann u. Eo . hier , hat dem Oberbür -
'ster *ur Verteilung an Bedürftige hiesiger Stadt 200 Paar"'wollene Herrensocken zur Verfügung gestellt.

P

®r* Völdeke f . Im 95. Lebensjahre starb der hier im
lebende frühere langjährige Professor an der Strah -

d«xEer Kaiser -Wilbelm -llniversttät Dr . Theodor Röldeke ,§ vdem Gebiete der Erforschung der alten semitischen
Lrj -s,E che n Weltberühmtheit erlangt hat . Cr war der Nestor der
^ utn! ;?.! ' fsEn der ganzen Welt und auf seinem Gebiet anerkannte
versi ^ Et . Bon 1864 bis 1871 war er Professor an der Kieler Uni»
Ecrsj, ?! unk wurde 1871 an die neugegründete Strabburger llni »

berufen , an der er 35 Jahre wirkte, bis er 1906 in den
Eiz trat . Rach dem unglücklichen Weltkrieg wurde auch er
Ne», vertrieben und lebte seitdem in Karlsruhe bei fei -

' Uno
"̂ 5r °blung . Renten aus der Invaliden - und Ilnfallverstche-a werden bereits am Dienstag , 30. Dezember 1930 , ausbezahlt .

H3 mit ^ ?" !ch«" ansammlung vor dem Rest . Samstag nachmittag' iiren 5L ' n der Waldstrabe vor den Residenz-Lichtspielen
ie >n -

'rlchenauflauf, denn die Feuerwehr war mit «röb-
"lies wi * dem bekannten Glockengeläut« vorgefahren und

'ZEN- das ganze Theater , in dem z . 3t . die beliebten
>n bellen und Patachon 1000 Worte Deutsch sprechen , stehe
^ ubruna Aber diesesmal war die Feuerwehr unter der
bern !i, tHfK? Branddirektors nicht zum Löschen vorgefahren , son-
toicle um i n der Einladung des Direktors der Restdenz- Llcht -^ ' lebe

'
n Film vom Fach „Die kleine Motorspritze" sich an-

ie» mittel « rn^ .
in sachlichen und sehr intereffanten Aufnahmen zeig -^»ndhabun^ ^ ' ^ ' " El- und Trickbildern di- technischen Vorgänge und

^ Ektisch . « „ ? der kleinen Motorspritze, die sich als auberordentlich"wv8h»t geschicktes Hilfsmittel bei Klein - und Grohbränden'oerrtedigt zogen nach einer halben Stunde die zahlreich

Die Stadt kann atfo ihre Tarife nicht senken ?
Eine Betrachtung von sozialistischer Seite - Sondertarif , kein Nlmafen für Bedürftige

In der Weihnachtsnummer des Volksfreund wurde eine längere
Verlautbarung aus unserem Karlsruher Bürgermeisteramt
veröffentlicht chie in dem einem Satz gipfelt : Tarifseuknnge» find
bei unseren städtischen Betrieben jetzt nicht möglich . — Sicherlich
keine angenehme urfb auchnicht erwartete Weihnachtsbotschaft vom
Rathaus für die vielen Milch, Gas , Strom und Master verbräm»
chenden , auf der Straßenbahn fahrenden , Badanstalten und das
Krankenhaus benützenden und mit dem Schlachthof und Rbein -
hafen arbeitenden Bewohner und Jnterestenten in der Stadt . Dazu
in einer Zeit , wo die Forderung des Preisabbaues zum all¬
gemeinen Schlagwort geworden ist und man von allen möglichen
Seiten in dieser Beziehung auf Erleichterungen hofft.

In den letzten Wochen wurde denn auch hier in einer Saus¬
frauenversammlung , in anderen Bereinigungen und in einigen
Tageszeitungen mit Nachdruck die

Senkung der städtischen Tarifsätze verlangt .
In unserer Hand befindet sich außerdem die Wiedergabe einer Zu¬
schrift an die Stadtverwaltung , worin der Einzelhandel e .B ..
also ein« grobe, beachtenswerte Wirtschaftsorganisation unserer
Stadt , sehr e ne r g i s ch für diese Forderung sich ins Zeug legt
und für feine Mitglieder sogar eine erhebliche Senkung des
Strompreises erwartet .

Wie wir wisten, wurde von sozialdemokratischerSeite in der letz¬
ten Zeit wiederholt in unserem Stadtrat darauf hingewtrkt ,
daß die Frage , ob es möglich ist , die Tarife bei den städtischen Be¬
trieben zu senken , geprüft wird . Man kam vor den Feiertagen im
genannten Kollegium nicht zu einem Abschlub dieser Frag «, hielt es
aber wohl für nötig , dab zur Aufklärung des Publikums die Ver¬
lautbarung des Bürgermeisteramts erfolgte .

Wir setzen den Inhalt der nach Sachlage ausführlichen Erklä¬
rung der StadtbeLörde als noch im Gedächtnis unserer Leser haf¬
tend , voraus , sodab wir heute nicht mehr auf Einzelheiten glauben
eingehen zu wüsten. Was das Bürgermeisteramt ausführt , ist Ein¬
geweihten ziemlich bekannt gewssen, und um es gleich vorweg zu
sagen, unserer Auffassung nach im wesentlichen auch zutreffend .
Wichtig in diesen Ausführungen ist die Feststellung, daß die städt.
Betriebe bisher schon, im Gegensatz zur Privatwirtschaft , auf niedere
Preise für ihre Leistungen hielten infolge der schlechten wirt¬
schaftlichen Lage gerade im lausenden Haushaltsjahr , rum Teil
erhebliche Mindereinnahmen haben und was ganz be¬
sonders hervorgeboben werden mub , mit ihren finanziellen Erträo «
nisten, soweit sie jetzt überhaupt noch zu verzeichnen sind , einen Teil
des Aufkommens im Gesamt-Haushalt der Stadt bilden .

Wenn man nun aber zunächst einmal einen Posten in Rechnung
stellt, der sich aus dem Verlangen der Hausfrau nach Beherzigung
des energischen Appells ihrer im Sausfrauenbund referierenden
Geschlechtsgenossin an di« Stadtverwaltung ergibt , Gas und Strom
wenigstens um einige Pfennige im Grundtarif zu ermäbigen ,
dazu die Forderung des Einzelhandels , für den überhaupt nur eine
ganz erbe bliche Stromvreissenkung in Frage kommen kann
und dann endlich noch dl« oft hemmungslosen Wünsch « der
diversen Eingesandsvekfaster in den „Jntelligenzblättern " berück¬
sichtigt , die auch billigere Strabenbahnfahrten , Bädervreise und was
sonst noch alles mögliche verlangen , dann kommt man , wenn man
bei Gas und Strom die von der Stadt gegen Entgelt gelieferten

großen Gesamtverbrauchsmengen (19 Millionen Kubikmeter Eas
und 24 Millionen Kilowattstunden Strom ) ins Auge faßt , sehr bald
zu einer

Mindereinnahme »on 1 bis IV» Millionen Mark
für die Werke und damit auch im Gesamthaushalt der
Stadt .

Im neuen Haushaltsplan für 1931/32 werden aber auf der Ein¬
nahmeseite außer diesem Posten , infolge der Notzeit , nicht unerheb¬
liche Mindererträge für die verschiedenen Steuerarten ,
und auberdem auf der Ausgabeseit« ganz erhebliche Mehrauf¬
wendungen für allgemeine und Erwerslosenfür -
sorge in Frage kommen .

Es würde sich also , wenn man den Wünschen in der
erwähnten Weise nachgebea wollte, ein Abmangel von
einigen Millionen Marl in unserem neuen

Stadtbaushaltsjahr ergeben.
Die Unmöglichkeit der Aufbringung dieses, ob« auch nur einer

annähernden Betrages , gerade heute durch Steuer¬
erhöhungen , ist Kr jeden vernünftigen und auch nur einiger -
maben verantwortungsbewubten Menschen urch Stadtbürger ,
einleuchtend. Und die Maral von der Geschichte, daß u. E . auf
alle Fälle die sogen . Vollverdiener sich damit abfinden müs¬
sen , >dab für sie jetzt eine Senkung der städtischen Tarffe beim
besten Willen nicht eintreten kann , wenn nicht im Haushalt der
StM ein ganz böses Loch entstehen soll .

Wir glauben aber von unserem sozialdemokratischen
Standpunkt aus trotzdem verlangen zu müssen und es verantworten
zu können, dab geprüft werde, ob nicht wenigstens für den bedürf¬
tigen und wirtschaftlich gar schwer leidenden Teil unserer
Mitbürger , also für Fürsorgeempfänger , Erwerbslose und Sozial¬
rentner » eine für diese

rinigermahen fühlbare Ermähigung der Preise kür Licht
und Kochgas

eintreten kann. Abgesehen von der sozialen Hilfe, welche diese Tat
bedeuten würde , koimnen doch nur relativ geringe Mengen
dieser Verbraucher in Frage . Sie benötigen nicht viel Gas , wenn
sie überhaupt ein« warme , dann aber nur karge „Mahlzeit " be¬

reiten und ihr Verbrauch für Licht an den Abenden ist sicherlich
sehr sparsam. Also die Eesamtauowirkung eines solchen

Sondertarif » für Bedürftige ,
wie wir dies« Maßnahme bezeichnen möchten , wäre für die Stadt
geldlich u . E . sicherlich erträglich . Im Einzelfall wäre es aber für
den Beteiligten eine willkommene Erleichterung . Besonders ein
Erwerbsloser mit seiner Familie mub mit weni¬
gen Pfennigen rechnen . In verständnisvoller Weis« bat der
StMrat vor Wochen schon die MgaLe von verbilligtem
Koks für die erwähnte Kategorie notleidender Mitbürger befür¬
wortet . Nicht genug kann für sie getan werden.

Wir haben in diesen Tagen erst wieder von allen möglichen
Seiten , auch durch den sonst beliebten Radio , sofern wir Gelegenheit
hatten , ihm zu lauschen , fast bis zum Ueberdrub Weihuachts-
botschaften gehört . Labt uns im Sinne der eben gemachten
Ausführungen jetztTaten sehen. e. g.

erschienenen wackeren Männer wieder ab , tells nur sehr ungern ,
denn sie hätten ru gerne, nach all der Sachlichkeit auch noch Pal und
Patachon in ihren lustigen 1000 Worte Deutsch gesehen und gehört ;
die strenge Pflicht rief aber di« immer hilfsbereiten tapferen Leute
wieder in ihre Alarmbereitschaft .

Badisch« Lichtspiele zeigen als Abschlub des Jahres nochmals
den mächtigen Film vm der Rmdlandstochter Laila , unzweifel¬
haft einer der besten Spielfilme des letzten Jahres . Der Film mit
seiner grobangelegten eindrucksvollen Handlung spielt im Rmden
von Norwegen , den Finnmarken der Heimat der Lappländer . Die
Spielenden sind dem kernigen Menschenschlag dieser Gegend ent¬
nommen, das kühnste und wildeste Mädchen des Stammes Laila
bestreitet die Hauptrolle meisterhaft , es entspinnt sich eine Liebes»
geschichte zwischen ihr und einem Lappen . Zu diesem vabt sie aber
nicht, da . wie sich jetzt erst herausstellt , str gar keine Lappländerin
ist , sondern eine leidenschaftliche temperamentvolle Norwegerin ,
die sich zu ihresgleichen hingezogen fühlt , was dann auch in einer
groben Liebe zu einem Norweger zum Ausbruch kommt. Die Ver¬
wicklungen, die stch daraus ergeben und die Lösung derselben geben
reichlich Gelegenheit zu anregender Unterhaltung in herrlicher und
erhebenden Äenen ; das ganze ist ein tiefempfundenes Filmwerk ,
dessen Besuch jedermann bestens empfohlen werden kann. Der Bei¬
film „Der verzauberte Wald " ist eine Klaste für sich, darüber etwas
zu sagen ist mübig, Tausende bat er hier schon begeistert und unrd
immer wieder gern gesehen werden . Er ist hohe Kunst und doch für
jedermann .

Sängerlust -Weihnachtsfeier . In den Abendstunden des 1 . Feier¬
tages füllte stch der Vurghofsaal mit einer groben Schar freudig ge¬
stimmter Menschen . Pünktlich begann das Programm und nach dem
feierlichen Largo von Händel bannte die Anwesenden ein „Zeit¬
bild "

, das einen gewaltigen Eindruck binterließ . Ein noch ju¬
gendlicher Harmonikaspieler bewies durch leinen glänzenden Vor¬
trag , daß er sein kostbares Instrument schon jetzt vollauf beherrscht .
Der Männerchor brachte u . a . alte Volksweisen »u Gehör und fand
seinen Höhepunkt in Uthmanns „Sturm "

, der sehr beachtenswert
gesungen wurde . Der zweite Teil des Programms enthielt vorwie¬
gend Nummern heiteren Charakters . Besonders beroorzuheben sind
noch die Aufführungen der Freien Turnerschast Abtl . Ost. Leider
mußten viele Anhänger des Vereins wieder umkehren, da der Saal
schon vor Beginn der Feier übeMllt war . eines.

Raziiüngling will ins Kino . Man schreibt uns : Der Andrang
zu den Vorstellungen der Palast - Lichtspiele war am zwei¬
ten Feiertag auberordentlich stark, ganz besonders aber zu der um
7 Ubr beginnenden Vorstellung . Das Publikum stand buchstäblich
Schlangen . Unter den Wartenden befand stch auch ein Ra » i -
jllngling . Das Bürschchen drängte sich bis an den Kasienschal -
ter vor , wo er erfahren mußte , dab die von ihm begehrte Platz -
reibe besetzt und ausverkauft war . Diese Mitteilung brachte
unseren Nazijünger so in Harnisch, dab er in ein hysterisches Ge¬
brüll ausbrach :

„So eine Juden - und Bonzenwirtschaft ! So eine Saubande
von Juden und Bonzen !"

Höher gebts wobl nicht mehr , dab man nun im Razilager auch
noch Juden und Bonzen dafür verantwortlich macht , wenn ein
Portokasienjüngling , der sich den Nazis verschrieben hat , einen
guten Platz im Kino nicht mehr bekommen kann. Mit den noch
übrigen Plätzen , die zu einem billigeren Preise zu ersteben sind,die aber nach Ansicht des Nazijünglings nur für den „Plebs "

, die
Arbeiter gut genug sind , wollte stch der junge Bursche nicht zufrie¬
den geben. — Also, alle Welt weiß nun , wenn man im Kiyo den
gewünschten Platz nicht mehr bekommen kann, dab daran das Ju¬
den- und Vonzenpack schuld ist . Oder vom Nazideutsch ins reine
Deutsch übersetzt: »Die Republik ist schuld!"

'Die 3löti§ei Jleucfitet:
Berkehrrunsiille

Am Sonntag mittag geriet in der Kriegsstrabe ein Personenkrajt -
waaen infolge zu scharfen Bremsen» des WagenWrers ins Schleu¬
dern , fuhr auf den Gehweg und dort an einen Baum . Der Wagen
wurde so beschädigt , daß man ihn abschlevven mubt«. — Am Sams¬
tag nachmittag fuhr ein Motorradfahrer Ecke Kaiser» und Rttter -
strabe aus eigener Unvorsichtigkeit auf den Gehweg, wo er einen
Schlosser von hier anfuhr und am rechten Fub verletzte. Der Mo¬
torradfahrer ergriff die Flucht. Die Nummer seines Rades ist je¬
doch bekannt .

Versuchtes Sittlichkeitsverbrechei»
Ein unbekannter Täter suchte in der Nacht vom Samstag auf

Sonntag eine verheiratete Frau von hier in der Erbvrinrenstrabebeim Friedrichsplatz »u vergewaltigen . Sie setzte sich zur Wehr ,
so dab Vorübergehende aufmerksam wurden . Daraufhin ergriff der
Täter die Flucht.

Versuchter Eiuschleichediebstahl
Am Samstag abend, kurz nach 10 Ubr , schlich sich ein unbekann¬ter , mit einer schwarzen Maske versehener Mann , offenibar in der

Absicht zu stehlen, durch die unverschlossene Glasabschlubtüre des
Erdgeschosses im Hause Schillerstrabe 4 in Durlach ein . Der Täter
betrat das Wohnzimmer , wo die Wobnungsinhaber , zwei ältere
Damen , gerade beim Abendessen saßen . Die Hilferufe der Leiden
veranlabten den Eindringling , kehrt zu machen und durchs Fenster
zu entweichen. Er entkam unerkannt in der Dunkelheit .

Diebstähle
lleber Sonntag wurden der Polizei zwei Fabrraddiebstäble ange¬

zeigt. — Aus einem in der Bachstrabe untergestellten Personen¬
kraftwagen verschwand eine wollene Decke im Wert von AOJi. —
In der Person eines ledigen Maurers wurde ein Motorraddieb fest-
senommen . Er batte am 10 . Dezember dieses Jahres in der
Kreuzstraße das Motorrad eines Arztes entwendet und war damit
nach Vaihingen gefahren , wo er einen Unfall batte und so der
Polizei ins Garn ging . — Ein lediger 22 Jahre alter Kinoopera¬
teur und ein lediger 24 Jabre alter Schreiner wurden wogen
dringenden Verdachts der Täterschaft in mehreren Diebstählen
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefett .

Tageskalenüer M »
- er Sozialüem.partei Karlsruhe

Stadtratsftaktion . Heute nachmittag 3 Ubr Besprechung im
kleinen Rathaussaal .

Veranstaltungen
Montag , 29 . Dezember .

Badisches Landesthratcr : DaS Lamm des Armen . 20 Uhr .
tkologeum : BunteS AttraMonS -WethnachtS-Progiamm . 8 Uhr .
Rcstdcnz-LIchtspiclc : Pa « und Patachon : 1000 Worte Deutsch tTonfilmN
Palaft -LtchtsPicle : Er oder ich <To »silm>.
Nnlon -Tbeatcr : Ter Mönch von T». Bortbotomö
Gloria-Palast : Alraune .
Gchauburg : Leutnant warst d » einst bei den Hulnic »
Badische Lichtspiele : Der verzauberte Wald. — Siordlanbr luchter . Laila' .

20.30 Mr .



Volksfreund . Montag , 29 . Dezember 1930

FÜR SILUESTER
Weingläsergutt, st . as# 30 -5?
Bierbeeher glatt . stack 15 .»
BewiengiSserstuck 58# ao^
welnromer % Liter , mit m

grUnem Fuß . Stück 70# BB ^
HenkelwelngMlser _ _ _

• i Liter, Stack 55 #

Sektkelcheglatt, st . 58# 35#
SeHtDecher st. ss# i8# 15^
Flaschenrömer st5o# 25#
soBweingiaser st . «o# 35#
LMörgiaser sio <* '

*5# n #

BOWlen mit 12 Gllaer 1(L50 8 .B0
Stemhowien «jut » « v. Liter
gelb verziert . 13 .7B B>75
Rnurian mit 12Gläser und » anHOWien Tablett, measing , 8-80
Bnmhm » it Glaseinsatz. , »•" » ■ nmes , ,28.50 igJRS 1B*~

Bowtoninnei . Sfflek-1 .3B

zartikel
Scherzbrlele . . . stuck
Scherzflose . stuck 20 ?
Humorist. Anstecker st .2o# i5# 5#
Knalleinlagen l . Zigarren Beut . 15 ?
Löscher mit Stimme . . . stuck 85^
Der getieimnisuoiie TelieruiacHler 85^

marena,di8 Böttm des Blocks . . n #
Der dunende aiockspiiz . . . so ^
BleBÖlel Kart- mit 12 Stuck . SB #
QieBUel s Hohlllguren mit LBHel . . . 40^
GleBDIel 12 Hoblflguren m. LBHel , 85# 75 #

Knallerbsen . sc «»^ 15^

I Postkarten qRI 0 Stack SO# 10 Stück ia Jr

imiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMMiMiMiiiiiiiim| ^ g | | j £| | | | >£ | £g | ^ Q| | n"n""H,n'""""" ,n" '"nii»ntiuniiii »

Schriftkarten «dt | schrittkarten mu I
Umachl., 10 St . 40 25 | dt Motiv, 10 St . «0, 50 W # |

| Verkauf auf Extratischen im Lichthof. |
uttutmiiiiimmiiiiiiiiiMJiiimHHimMtiiiniiiiitiniiifiiimMiiitiiiiniiiiiiiiiuttnttHiiiiiinuiNnnMtmiiitnniiniiniimtiiiittiiiiaiittm
FielSChSalat in Mayon-

naise • ■ U Pfund 30 .#
ßeiaiz. Kielntieisch ptd. 66#
Konsumsülze ■; ptund '30 -̂

Schweinskopf in wein- _ _ _
gelee . Pfund 55 #

Krakauer . . . . pumd 95 9
Kass. Rippenspeer pid . 1 .50

Auch 1931 wieder zu

Essiggurken . u Pfund 2B^
Salzgurken . . 3 stock 18#
Saiznerirga . 10 stock 65^
Bismarcklieringe, Rollmops
Heringe ln Beieo EC «

Dose SB#

Blmmeidlngor , rot, w . wj ?
Ramuaohor, rot . . Ltr. eo^
Edenkobenor . . . w . 60#
maikarnmerer . . 1* . 75#
uermoutitwein . . ur. 1 .10

Tatei-Llkore
1i Fl . S . BO , \i Fl . 1 .95

Trauben-Sekt . . « fi , 3.95
Obst -Sem . . mb . t .10 1 .95

Allgemeine OktsllranKenKaffe
Karlskuhe

Durch Beschluß deS Kastenvorstande» und
AuSschuflcS Werden die Kafienbriträge ad
1 . Januar 1» » L von a a « f S, 7» vomHundert
de» « rnndlohn » herabgesetzt .

Für « erficherte, die bei Erkrankung gegen
ihren Arbeitgeber Anspruch ans Fortzahlung
desvollenArbeitsrntgelt « » <Lohn oder Gehalt ,
aus nicht unerhebliche Zeit haben und deren
Anspruch ans Kranken- und Hausgeld sllr diese
Zeit ruht , wird vom 1. Januar 1981 der
Mraukrnverficherungsbetrag auf » vom
Hundert de» « rundlohn » ermäßigt . Die
>ur diese Beitragsermäßigung in Betrachtkom -
uienden Besicherten sind der Kusse vom Arbeit»
gever in jedem Falle mit desouderem,Borl»ruck
besonder? anznzeigcn . 8098

Vordrucke für diese Anzeige , tabellarische
Ueberftchten über die Lohnftuseneinteilnny ,
« rnadldhne und die neue » Beitrüge sowie
» der die in de» Leistungen eingetretenen
Änderungen find bei der « assenverwaltnng
— « artrustratze 14/10 — am Meldeschalter
unentgeltlich zu erhalte «.

Karlsruhe , den -29 Dezember 19 i()
Der « afienvorftand .

Städtische
Sparkasse

Karlsruhe
Unsere Kassen und I

Kanzleien sind am
30 . Dezember
nachmittags und am
31 . Dezember
den ganzen Tag

des Jahresabschlusses wegengeichioiien
Stadt. Sparkassenamt

8 ntd | fqlet Anzeigen
Rachtragsvoranschlag für 1930 .

Nachdem der Stadtrat die Anweisung der
StaatSausstchtsbeHörde vom 18. d». Mt?., für
die Deckung des iür das Boranschlagsjahr 1930
hauptsächlich durch Fürsorgeaufwendung en sich
ergebendenGesamtieylbetrage » Sorge zu tragen ,
avgelehnt hat . erließ der Landeskommisiär als
StaalSausfichtsdehörde unterm 23. ds. Mts
solgende

Anordnung :
Zur Deckung de» auS Mehrausgaben

und Mindereinnahmen sür das Bor
anschlagsjahr 1930 sich ergebenden Ge<
samiiehlbetrageS in Höhe von 4ö500RM .
ist eine Nachtragsumlage für daS Rech
nungsjahr 1930 von 10 Hundertteilen
der Steuergrundbeträge zu erheben

Ich bringe diese Avordnung zur öffentlichen
Kenntnis mit der Erläuterung , daß hiernach
als Gemeindesteuer sür da»,Rechnungkjahr 1930
nachträglich noch zu erheben sind für je 100 RM.
Eteuerwert de»

Grundvermögen » . . . 8 Pfg .
Betriebsvermögens . . 3,8 „
Gewerbeertrags . . . 48 „

Bruchsal, den 24 Dezember 1930. 1841
Der CBwfificscMwmcc.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

29. Desember 30. Dezember 31 . Dezember
3 Uhr 3 Uhr 3Uhr

Märchen ~Festspiele
Musikalisches Vorspiel

Der verzauDerte Waid Prinz-Eineln Rotkäppchen
Einheitspreise Mk . —.30 bis Mk . 1 .—.

29. Desember 30 . Desember 31. Dezember
8 30 Uhr 8.30 Uhr nur 420 Uhr

1. Januar 1931 nar 4 Uhr

HoMiands Tochter JLaHa“
die Heldin Ihres Stammes .

Der prachtvolle Swenskafilm , dazu
, Der verzauberte Wald “ 4soi

J ugendfrei Kapelle Lehmann
Kartenvorverkauf , Musikhaus Fritz Müller , Kaiser . tr .,
Holzschuh , Werderplatz 48 u . Büro Klauprechtstr . 1
Preise : Mk . — SO bis 2.—. Ermäßigungen wie bisher

RESTE
lü

Herren- u. Damensiolfen
Mm . Baumuralliim
Gardinen , seidensiolien
sehr billig !

Badische»
Canbesfbeafet

Montag . 20 . Dez .
• B 11

Tb -©ent. 1201— 1300

Das Lamm
des Annen
Tragikomödie don

Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Dahlen ,

Gemmecke , Graf , Hierl ,
Höcker, O . Kienschers ,

Kioebie, Kühne,
Mehner , Prüter ,

Schulze, V. d. Trenck,
Grimm , Luther ,

H . Kiens ~
^ eibert

Anfang 20 Uhr
Ende 22 30 Uhr

Preise A (0.70- 6.00 .# )
— 1839

Die. 30. 12. Der Lban
gelimann . Mt . 31. 12 -
Die schöne Helena. Do.
1. 1. Nachmittags Der
große Christoph. AbdS .
Lärmen . Im SzthS.

Meine Schwester und
ich . Fr . 2. 1 . Der Kauf-
man » don Venedig. Sa .
3 . 1. Zum ersten Mal :
Elisabeth vom England .
So . 4 l . Die Walküre.
Im KztbS . Die Saä
die sich Liebe nennt . M
5 . 1. Elisabeth d. Engl .

neu« s Uhr

ntMlons-
Prooramm

Antennen
baut von 17 Mark an

MtmyÄ

intlidK Vannmnschne«
Vekannkmachung

Der 6 . Januar gilt im Bezirk der
Rbd . Karlsruhe . Stuttgart . Augsburg ,
Kassel . Köln und München und einer
Anzahl Bezirke Sachsen» und Schlesiens
für die Ausgabe von Sonntagsrückfahr
karten' als Feiertag .

Mit Rücksicht darauf , daß dieser Tag
im Jahre 1931 auf einen Dienstag fällt ,
können die in diesen Bezirken gelösten
Sonntagsrückfahrkarten benutzt werden .

Zur Hinfahrt :
von Sonnabend , den 3, Januar 12 Uhr
bis Dienstag , den 6. Januar .

Zur Rückfahrt:
von Sonnabend , den 3 . Januar 12 Uhr
bis »um Mittwoch , den 7 . Januar 1931
9 Uhr . 1844

Werden mehrere Sonntags rückfahrkar -
ten anschließend benutzt, so muh zu jeder
Karte spätestens am Mittwoch , den 7.
Januar 1931 , 9 Uhr di« Fahrt angetre
ten fein .

ges . : Stork
_ Beglaubigt : Hofmann . Bfi .

angeordnet :
Der Auftrieb von. . . jinen aus seu¬

chenfreien Gemeinden .des Amtsbezirks
Rastatt auf den Schwernemarkt in Bühl

.das Beibringen tierärztlicher Ge

hiermit zur
. . . . . . . 1843
Gaggenau , den 24. Dezember 1930.

Der Bürgermeister .
Schneider.

iiureinBZBnungsrekiame
die Anspruch darauf er¬
hebt, als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬
angesehenen Organ in
großem Maße gegeben.

Saggenaue*Nrrzeigen
Die Bekiimpfum, der Maul¬
und Klauenseuche

Das Bad . Bezirksamt Rastatt teilt mit :
-.Infolge Ausbruch der Maul - und

Nachruf .
Fern der Heimat, die er so heiß geliebt , verstarb in Living-
stone, Südafrika

Herr Max Ortmann sen.
Verleger der Freiburger Zeitung in Freiburg i . Br.

Wirverlieren in demHeimgegangeneneinen treuen, allseits
hilfsbereiten Freund und Kollegen , welcher unserer Or¬
ganisation vom Tage ihrer Gründung an sein förderliches
Interesse, seinen zielsichem Rat und seine hervorragenden
Kenntnissestets freudig zur Verfügungstellte.
Was Max Ortmann innerhalb unseres Vereins , besonders
als langjähriges Mitglied des Vorstandes wirkte, wird uns
unvergessen sein .
Sein Andenken wird bei uns stets hoch in Ehren stehen.
Karlsruhe i . Baden , 2J . Dezember 1930.

Verein
südwestdeutscher Zeitungsverleger E . V .

Der geschaftsftthrende Ausschuß :

. Koelblin , Waldkirch, Schlierf, Hofmann

Todes -Anzeige.
verwandten und Bekannten die

ttanrlg « Nachricht, daß unsere lieb«
Mutter «096

Stoa MlhklMe Glm
geb. Jegl «

am Samstag früh nach langem,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Ehre ihrem Andenken !
Karlsruhe 27. Dezember 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ihr » Kinder .

Beerdigung : Montag vormittag
1lt12 Uhr von der Friedhoflapelle .

PfalzmiuoerkM j
Karlsruhe 7««

nsr Adlerstr. 38
Telefon 6076

erhalte » Sie u. a . den
milden Frankweiler
1929 « Weitzwein sür

M. 0 .60 per Liier ,
Rotwein X 0 .95 p.2tt .
Lieferung frei Haus .

Vergebung von Fluhbanar¬
beiten (Notstandsarbeit )

Die Stadtgemeinde Gaggenau hat für
die Durchführung,der. . . _ _ _ _ . . . . icheldachkorret
tion u . a . ru vergeben :

Ca . 2500 cbm Erdaushub . 7000 am Ra¬
senansatz. 10 000 am Reruvlauie . 1150
qm Böschungsvslaster . 1650 qm Stein -
vackungen. 45 cbm Betomnauerwerr . 50
am Glattstrich und 50 qm Sohlenvflaster
für den Absturzboden . 1842

Angebotssormulare und Ven
bediugungeu sind in den Dien ! . .. .
beim Stadtbauamt erhältlich , woselbst
auch die Pläne eingesehen werden können .

Die Angeboten sind unter Benützung
der vom Stadtbauamt erhältlichen Un¬
terlagen . die vom Bewerber unterschrie¬
ben und im verschlossenen Umschlag mit
der Ueberschrift ..Angebot für Flustarbei -
ten" verleben , spätestens am Freitag ,
den 2. Januar 1931 , vormittags 9 Uhr .
beim Unterzeichneten einzureichen .

Gaggenau , den 27 . Dezember 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider.

MM ! Werdt für mt Zeitu-!

Danksagung.
Für die viele« Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranz- u. Blumen¬
spenden bei dem Htnscheiden meines
liebenManner,unsere » gute« Bruders ,
Schwager - , SchwiegerdsterS und
Großvater » 8097

Zriedrich Söttmaim
sagen wir allen herzlichen Dank .

Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Sappe » für die ttostreichen « orte,
der Sozialdemokrattschen Partei , so¬
wie dem Holzarbeiier -Berband sür
dir Kranz - Riederlegung und den
ehrenden Nachruf.

Karlsruhe , 29 . Dezember 1930.
Namen» der trauernd .Hinterbliebenen
Fra « Katharina « bttmanu « we.

aka
in »In- und mobekorbigor ttoroiol -

lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfrsund
QmbH , Kerfvruhe , WeldstraBe 28

KollerGut
erhaltener
>u kaufe « gesucht ,
lngebote nnL Nr . 8092
an da» volkrfteundb .

Über >00 gut erhoi^

fflaD-Anzape
maniei.Uberz
d. 1CL44an in all . Ott-
u. Färb ., sow . « *»‘
rock-, Smoking - ö‘
< »tawaha « »Üg4
Sei *«, Fopp ' ":,neu u. gedr .. i » ®!

« «l»g*nh »it »P »si-
neue, ia Cual *tfl ,
Anzüge u.

staunend billig
Zähttngerstr . SA .

"

L Schutt«!
1

S sitzer. z verk . SSr »«-

Hauptstraße Hous ^

Vurlacher Änzeigeo
Abgabe von jiuuurweiben

Die Stadtverwaltung bat aus Äjt
Weidenanlage im Elfmorgenbmm y
Kulturwerden aus freier Hand a.ojß
geben .

‘
o. ««Bewerber wollen sich bis spätesten?'

ianuar t Js . mit Waldmeister 2 er®
Zenebmen fetzen^

Durlach , den 27. Dezember l9 a,J
Der Oberbürgermeister

Darlach

Danksagung .
Für di« überaus zahlreiche» de - >

w« fe herzlicher Teilnahme an «e

schwere « Verluste unsere» |
verstorbenen Gatten und Bater »

Oskar Karge

Angestellten und feinen Arbeitsko .^
gen, dem Werkmeister-BezirkSV ^ ^ «
der Soziaidemokr . Partei , der ^

erwiesen. ‘

Durlach , den 27. Dezember 1»^

I « tt-fer Drauer .

Frau Johanna Karge \
nebst Kinder « .
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